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Filme machen mit Deutschlernern. Neue und alte Medien im handlungsorientierten Sprachunterricht. Marta Ares Fontela-e.o.i. Vigo-Spanien . DaF-Südost-Netzwerk

____________________________________________________________________________________


A.
Entwicklungsschritte zum Drehbuch

1. Idee
[image: image24.wmf]Was ist unser Thema? Worum geht es in unserem  Drehbuch? 

Die Idee soll sich in wenigen Sätzen zusammenfassen lassen.

	Eine Schülerin hat große Schwierigkeiten, Deutsch zu lernen. Sie macht einen Pakt mit dem Teufel und im Nu spricht sie Deutsch wie eine Muttersprachlerin, aber dabei verliert sie ihre Seele.




[image: image25.jpg]



2. Recherche

Bevor man mit der Arbeit anfängt, soll man recherchieren. Man kann in der Wirklichkeit recherchieren, indem man Menschen nach Ideen, Gedanken, Erfahrungen usw. befragt 

 (Interviews). 

Die Recherche kann aber auch anhand von Texten, Websites und anderen relevanten Quellen erfolgen.

· An welches Mythos erinnert uns diese Idee? Was ist unser Vorwissen?

	Faust....... 





3. Bevor man die Idee weiterentwickelt, sollte man auch an mögliche Drehorte, technische Mittel und alle für den Film wichtige Personen denken: 

· Wo können wir drehen?

· Mit welchen technischen Mitteln?

· Wer kann Rollen besetzen? Wer steht bei anderen Aufgaben zu Verfügung ? (Kamera, Beleuchtung, Regie, Script, Ausstattung...) 


4. EXPOSÉ

Das Exposé gleicht normalerweise einem Kurzaufsatz. Es ist  ein Handlungsentwurf, eine Geschichte.

Die  Handlung muss strukturiert werden (analog dem klassischen 3-Akt-Schema: Exposition, Entwicklung/Konfrontation und Auflösung)
.

Ideen werden gesammelt und später weiterentwickelt.

	Unsere Geschichte: 

„Faustine“ kommt aus „Spanien“ und lebt in Deutschland , wo sie einen Sprachkurs besucht . Aber ihr Deutsch ist furchtbar, niemand versteht sie, alle lachen sie wegen ihrer Aussprache aus, sie findet deswegen keinen Jobb und hat Geldprobleme. Sie ist in ihren Deutschlehrer verliebt, er aber schätzt sie sehr gering. Die beste Schülerin ihrer Klasse ist geheimnisvoll, sie hat dunkle Mächte; sie ist „der Teufel“ und  hat die Lösung für die Probleme von Faustine. Dafür muss aber  Faustine  einen Pakt unterschreiben und ihre „Seele aufgeben. Zuerst widersteht  sie der Verführung aber die Probleme häufen sich und sie unterschreibt den Pakt. Plötzlich spricht sie perfekt Deutsch, sie ist selbstbewusster, ändert ihr Aussehen und wird viel attraktiver. Der Lehrer will mit ihr ausgehen, obwohl er verheiratet ist.

Sie ist  egoistischer geworden, verliert ihre alten Freunde und ist nur mit dem Lehrer und „dem Teufel“ zusammen. Der Lehrer verliert seine Arbeit und seine Frau verlässt ihn. Auch Faustine liebt ihn nicht mehr. Die Schule stellt sie als Lehrerin ein. Sie ist jetzt glücklich aber eine schlechte Person.  Sie hat nur einen Freund: „Der Teufel“.


5. PERSONEN KONSTELLATION

Um ein Drehbuch zu schreiben, ist es sehr nützlich, fiktive Biographien unserer Haupfiguren zu entwerfen.

	Wir müssen jetzt an die Personen unserer Geschichte denken:

· [image: image1.wmf]Wie viele Personen gibt es in unserem Film?

· [image: image2.wmf]  Wer ist die Hauptfigur?

· [image: image3.wmf]Wie heißt sie? Wie alt ist sie? Wovon lebt sie? Wie ist ihr Familienleben?

· [image: image4.wmf]Wie sieht sie aus?

· [image: image5.wmf]Was sind ihre Eigenschaften?

· [image: image6.wmf]Was sind ihre Vorlieben und Abneigungen? Was macht sie in ihrer freien Zeit?

· [image: image7.wmf]Was hat sie für eine Beziehung zu den anderen Figuren?

· [image: image8.wmf]Listen Sie wichtige Momente aus ihrem Leben auf.

· [image: image9.wmf]Und die anderen Figuren?




6. Treatment 

Es ist die Vorstufe zum Drehbuch. Das Treatment gibt den Inhalt recht genau wieder. Dieser Bearbeitungsschritt erfordert eine Aufteilung in einzelne Sequenzen, die bereits richtige Dialogabschnitte enthalten können. 

Jetzt sollen die Ideen bearbeitet werden, die wir in unserem Handlungsentwurf (Exposé) festgelegt haben.



Entwerfen Sie eine Sequenz, und versuchen Sie  Folgendes zu zeigen :

Faustine ist eine schlechte Schülerin: ihr Deutsch ist furchtbar; sie ist in den Lehrer                                   verliebt; in ihrer Klasse ist eine Schülerin, die alles weiss, sie ist aber sehr geheimnisvoll und überlegen; sie interessiert sich für Faustine.

Die Sequenz soll Folgendes beinhalten:

Titel und Nummer der Sequenz:  (Wo  und wann spielt die Sequenz?: (konkreter Ort-Innen bzw. Aussendreh; Tag bzw Nacht):

Inhalt:  Am liebsten beschreibt man nur das, was die Kamera sieht. Erzählform : Präsens

Dialog: (Der Dialog bewegt die Geschichte vorwärts, gibt Informationen an den Zuschaer, charakterisiert die Personen, schafft Beziehungen zwischen den Figuren....)

Beispiel
 1:  

	3. LANDSCHAFT .AUSSEN.TAG
Sie fahren. Linda nimmt eine Flasche Wasser, die Werner auf dem Rücksitz

liegen hat und trinkt sie in einem Rutsch aus.

Werner mustert sie neugierig.

                             WERNER

              Frauen mit Wanderstiefeln sind

                  verantwortungsbewußt, Frauen mit Turnschuhen

                  phantasievoll in der Liebe.. ... wußten Sie das?

Linda reagiert nicht, sieht auf seine Füße. Er trägt Birkenstock-Sandalen mit Strümpfen




Beispiel 2
: 

	2 Cabo Estay (Am Strand). Außen. Tag

Man sieht das Meer und die Cíes Inseln im Hintergrund, dann den Strand.

Auf einer Mauer am Strand sitzen zwei Menschen und spielen Gitarre. An der Wand steht ein Fahrrad.

Pauline, eine junge, gutaussehende Frau, hört und schaut Günther zu. Günther ist hippymäßig gekleidet und versucht Pauline einen Rocksong beizubringen, aber Pauline spielt falsch, sie macht immer einen Fehler an einer bestimmten Stelle. Günther ist verzweifelt:




Günther

Nein, nein, nicht A moll, A, verstehst du, Pauline, wie soll ich das sagen? Schon seit 2 Wochen üben wir das!


[image: image10.wmf] Diskutieren Sie, sammeln Sie Ideen und Notieren Sie.
B.
PRÄPRODUKTION (Schauspielproben (Dramatisierung, Aussprache und Intonation) , Storyboard, Drehfassungen und Drehpläne. 


            Gruppe A:   Schauspieler + Regieassistent + Ausstattung und Kostüm:


            Machen Sie eine Probe. Üben Sie die Aussprache, Intonation und Mimik.

            Notieren Sie, was die Schauspieler tragen sollen und welche    

             Requisiten (Objekte) gebraucht werden.
[image: image11.wmf]

Gruppe B:  Kameramann/frau, + „Regie“ + Storyboard

Planen Sie mindestens 2 Einstellungen:  Entscheiden Sie die Einstellungsgrösse und die Position der Kamera. Zeichnen Sie Ihren Entwurf als Schema.

Beispiel:

	EINSTELLUNGS-GRÖSSE
	INHALT
	DIALOG
	MUSIK
	TON

	1. 

Totale

Schwenk


	Landschaft: Insel Cíes
	
	.... (Günthers Version)
	

	2..

Halbtotale


	Günther und Pauline sitzen auf der Mauer. Günther spielt, Pauline beobachtet ihn.
	
	Tonleiter
	

	3.

Nah


	Pauline spielt die letzten Akkorden  und macht den Fehler. Sie sieht frustriert aus.
	
	Pauline spielt den Tonleiter bis zur falschen Note
	

	4.

Halbnah


	Günther ärgert sich und spielt 

A Moll 
	GÜNTHER

 Nein, nein, nicht A Moll, ...
	A moll


	


[image: image12.wmf]
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D. DREHARBEITEN



     

TeilnehmerInnen: 

Regiesseur +  Regieassistent + Kameramann/frau + Script + Beleuchter + Schauspieler + Elektriker u.s.w. 

· Drehen Sie zuerst die ganze Szene in einem Zug (Mastershot: eine Einstellung, die einen allgemeinen Überblick über  die Situation gibt. Sie wird meist in der „Totale“ durchgedreht.).
 
· Drehen Sie dann die  Einstellungen, die Sie geplant haben.

· Wiederholen Sie die Aufnahme, wenn es Ihnen nicht gut gefallen hat (Take 1, Take 2...)

E. POSTPRODUKTON: Schnitt und Vertonung am PC
Man soll jetzt das Videomaterial in den Computer laden und mit der ausgewählten Software schneiden.

	Technische Voraussetzungen und Einrichtungen

· 1 DV-Camcorder mit i.LINK (IEEE1394 Fire Wire) digital out.

· Software zum Videoedition: Für PC Windows Movie Maker (gratis); Pinnacle Studio 9  (circa. 100 euro;sehr intuitiv und einfach zu benutzen, ) Vegas, Premiere, Avid (teurer und professioneller) . Für Mac: Movie (Gratis) , Final Cut (professionell)
· Einen schnellen Prozessor  (ab 2.8GHz) und entsprechenden Arbeitsspeicher




Bibliographie:

Zum Drehbuchschreiben:

	Field, Syd:  The Screenwriters Workbook. Dell Publishing. 1984.



	Field, Syd: The Foundations of Screenwriting. Dell Publishing.3.



	MacKee, Robert: Story, Substance, Structure, Style and the Principles of Screenwriting.



	Aristotoles: Poética. Icaria Literaria




Webseiten:

	Eigenes Gestalten von Videobeiträgen 


http://www.learn-line.nrw.de/angebote/mksu/basiseinheit.jsp?page=4,1,3,1,1


	Beleuchtung 

http://www.dthg.de/praxis/beleuchtung/


	Filmbearbeitung für Amateure 

http://www.fvalu.ch/index.html


	Tipps für den Schnitt am PC 

http://www.videoclub-ahrweiler.de/2nonline.htm


	Materialien zur Filmanalyse 

http://www.horn-netz.de/seminare/filmanalyse/index.php


	Grundbegriffe zur Filmanalyse 

http://www.lpg.musin.de/kusem/konz/su3/fisetup.htm


	Filmpädagogik anhand von "Die Verlorene Ehre ....
http://www.erft.de/schulen/abtei-gym/unterricht-online/


	Drehbücher 

http://www.zweitausendeins.de/Filminfo/Boerse.htm

Hier können  Drehbücher von deutschen Filmen gratis heruntergeladen werden!
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 HYPERLINK "http://www.zweitausendeins.de/Filminfo/Boerse.htm" \t "_new" 

 INCLUDEPICTURE "http://aula.cesga.es/claroline/img/liens.png" \* MERGEFORMATINET [image: image21.png]
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� Aus: http://de.wikipedia.org/wiki/Drehbücher “Diese Aufteilung geht u.a. auf � HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Aristoteles" \o "Aristoteles" �Aristoteles� zurück, der schon in seiner � HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Poetik_%28Aristoteles%29" \o "Poetik (Aristoteles)" �Poetik� von Anfang, Mitte, Ende sprach. Im ersten Akt, der Eröffnung, wird die Hauptfigur, auch � HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Protagonist" \o "Protagonist" �Protagonist� genannt, vorgestellt und ihr dramatisches Ziel, sowie ihr Konflikt eingeführt. Das Ende des ersten Aktes ist durch den "Wendepunkt 1" (� HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Plot_Point&action=edit" \o "Plot Point" �Plot Point�) gekennzeichnet, hier erfährt die Geschichte eine (ggf. "unerwartete") Wendung. Der zweite Akt, die Konfrontation, ist vom Streben der Hauptfigur nach ihrem dramatischen Ziel geprägt. Dabei entstehen in der Regel neue Konflikte. Eine � HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Antagonist" \o "Antagonist" �antagonistische� Gegenkraft (die innerhalb oder außerhalb der Hauptfigur liegen kann) verhindert, dass sie ihr Ziel erreicht. Sie schürt durch gegensätzliche Handlungen den Konflikt und zwingt die Hauptfigur zu Handlungen. Eine tiefgreifende Wende markiert das Ende des zweiten Aktes und ist "Wendepunkt 2" der Geschichte. Im dritten Akt, der Konklusion (Auflösung), kommt es zur entscheidenden Auseinandersetzung zwischen Protagonist und Antagonist. Dessen Ausgang bildet das � HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Finale" \o "Finale" �Finale� der Geschichte. Diese - als "dramatisch" bezeichnete - 3-Akt-Struktur ist jedoch nur eine von vielen Möglichkeiten, einen � HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Spielfilm" \o "Spielfilm" �Spielfilm� � HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Dramaturg" \o "Dramaturg" �dramaturgisch� zu gliedern“.





� Aus dem Drehbuch zum Film: „Bin ich schön“ von Doris Dörrie





� Aus dem Drehbuch zum Film: “Die Falschspielerin” von der Filmwekstatt DaF . e.o.i. Vigo





� Zu den Aufgaben verschiedener Berufe im Film siehe: � HYPERLINK "http://www.regie.de/berufsbilder/maskenbildner.php" ��http://www.regie.de/berufsbilder/maskenbildner.php�





� Aus: Monaco James: Film und Neue Medien. Lexikon der Fachbegriffe 





